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− Forschungspartner: 
Lehrstuhl für Kulturtheorie und Management, 
Prof. Dr. Dirk Baecker, Universität 
Witten/Herdecke 

− Laufzeit: Sept. 2019 – Aug. 2022

− Erforscht und begleitet die Gestaltung von 
Digitalisierungs-vorhaben mit beteiligten KMU

− Berufs-/betriebspädagogische Begleitung mit 
Blick auf…

− Kompetenzanforderungen und Lernpotenziale

− Gestaltung von digitalisierten Arbeits-/ 
Lernumgebungen
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Projekt KILPaD
Kommunikation, Innovation und Lernen in der Produktionsorganisation unter Bedingungen agiler Digitalisierung

https://kilpad.de
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Digitalisierungsszenarien als Bezugspunkte
unserer Empirie

Martina Thomas & Prof. Dr. Uwe Elsholz3

Werkzeugszenario
Intelligente Assistenzsysteme 
unterstützen Facharbeit

(Digitalisierungsszenarien nach Ahrens/Spöttl 2018, s. auch: Frenz et al. 2015; eigene Darstellung)

Automatisierungsszenario
Smarte Selbststeuerung eines vernetzten 
Maschinen- und Anlagenparks 

Hybridszenario
Enge Kooperation & wechselseitiges Lernen 

zwischen Mensch und Technik

Einzelbeitrag zur Sektionstagung Berufs- und Wirtschaftspädagogik der DGfE am 10.09.2020
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Erste Empirie im Spiegel des Fachdiskurses

4 Martina Thomas & Prof. Dr. Uwe Elsholz

− Automatisierung von Routinetätigkeiten: 
ein Substituierungspotenzial (vgl. Dengler/Matthes 2015)

− Ausbleiben disruptiver Entwicklungen
(vgl. Ahrens/Spöttl 2018; Bosch 2018; Hirsch-Kreinsen 2018) 

− Digitalisierung „als sozio-technisches Gestaltungsprojekt“ 
(Hirsch-Kreinsen 2018, 24)

− Eine umfassende Perspektive auf das Arbeitshandeln einnehmen 
(vgl. Pfeiffer/Suphan 2018)

Einzelbeitrag zur Sektionstagung Berufs- und Wirtschaftspädagogik der DGfE am 10.09.2020
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Arbeitshandeln als Ausgangspunkt von 
Digitalisierung

15.09.2020 Martina Thomas & Prof. Dr. Uwe Elsholz5

Objektivierendes Handeln Subjektivierendes Handeln

Arbeits-
handeln

(Fach-) exploratives Vorgehen
auf Basis impliziten
Erfahrungswissens

(eigene Darstellung in Anlehnung an Böhle et al. (2011, 21))

systematisches Vorgehen 
auf Basis expliziten
(Fach-)wissens

„Man hört, man fühlt, ob bei 
der Zerspanung nachjustiert 
werden muss!“

(BP_F8)
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Subjektivierung und Objektivierung im Zuge der 
Digitalisierung

Martina Thomas & Prof. Dr. Uwe Elsholz6

Arbeits-
handeln

De-Kontextualisierung: 
Digitalisierung objektiviert Arbeitshandeln 
abstrahierend vom ursprünglichen Kontext

Re-Kontextualisierung:
Menschliches Arbeitshandeln integriert 
objektivierte Daten in den jeweiligen 
Arbeitskontext (eigene Darstellung)

Einzelbeitrag zur Sektionstagung Berufs- und Wirtschaftspädagogik der DGfE am 10.09.2020



Folie

LEHRGEBIET LEBENSLANGES LERNEN

De-Kontextualisierung: (k)ein Problem?
Grenzen des Objektivierbaren

Fallbeispiel_F8
Und dann guckt man halt noch, welches Aggregat […] geeignet 
ist für eben diesen Prozess, weil jedes Material braucht eine 
spezielle Verweilzeit und Verarbeitungstemperatur und so 
weiter.

(I9F8_HrSchulmaier: 96–96)

7 Martina Thomas & Prof. Dr. Uwe Elsholz

Fallbeispiel_F3
I2: Also die alten Bediener quasi, ne/ […]welches Wissen 
brauchen Sie denn von denen? 
C: Boah, das ist ganz schwierig zu beschreiben […]
Es sind einfach extremst viele verschiedene Paramater/ 
I: Mhm. 
C: es ist, äh, kann ich gar nicht auf irgendwie so einzelne 
Sachen runterbrechen muss ich sagen.

I7bF3_HrCaspar_SP, Pos. 6-21

(Bild: Gerd Altmann auf Pixabay)

Einzelbeitrag zur Sektionstagung Berufs- und Wirtschaftspädagogik der DGfE am 10.09.2020
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Digitalisierung beeinflusst Bedingungen 
subjektiver Anschlüsse

Martina Thomas & Prof. Dr. Uwe Elsholz8

Fallbeispiel_F3
Das heißt, ich habe nicht mehr die kompletten Arbeitspapiere, 
die immer durch jede Abteilung weitergereicht werden, sondern 
ich sehe nur spezifisch die Informationen, die für mich wichtig 
sind. 

I16F3_HrWilhelm, Pos. 72

Fallbeispiel_F8
Angesichts des gegenwärtigen Fachkräftemangels wünscht sich 
der Leiter der Dreherei eine Simulation des Rüstprozesses, die 
unter Rückgriff auf auftragsbezogene und umfassend 
hinterlegte Rüstpläne eine zwangsgeführte Einrüstung 
ermöglicht.

Beobachtungs-Protokoll_F8

(Bild: Maximilian Locher)
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Überlegungen zum Zusammenspiel von 
Digitalisierung und Subjekt
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ng •Welches subjektgebundene 
Erfahrungswissen ist für die 
Digitalisierung wichtig?

•Wie kann subjektivierend-
erfahrungsbasiertes Wissen 
einbezogen werden?
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ng •Wie verändern sich durch 

Digitalisierung Kompetenz-
anforderungen und 
-entwicklungsmöglichkeiten?

•Wie können objektivierte 
Daten sinnstiftend in 
digitalisierte Arbeit 
einfließen?

Martina Thomas & Prof. Dr. Uwe Elsholz

Digitalisierungsent-
scheidung

Digitalisierte Arbeits-/ 
Lernumgebung

Einzelbeitrag zur Sektionstagung Berufs- und Wirtschaftspädagogik der DGfE am 10.09.2020
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Martina Thomas & Prof. Dr. Uwe Elsholz10

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit und 
herzliche Einladung zum Austausch!
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